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Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Ausgabe täglich (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) Nachmittags 3 Uhr für den folgenden Tag.

Inſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags. Größere Jnſerate Tags zuvor.
e.

Amtliche Bekanntmachungen.
Sämmtliche Magiſträte, Ortsbehörden und Gutsvorſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, die alljährliche Haus Kollekte zum Beſten

des Vereins zur Beſſerung entlaſſener Sträflinge und ſittlich verwahrloſter Kinder zu veranſtalten und den Ertrag mit den Steuern pro Oktober
er. an die Königliche Kreis-Kaſſe hierſelbſt abzuliefern, mir aber die Höhe der abgeführten Summe bis Ende dieſes Monats anzuzeigen.

Merſeburg, den 5. Oktober 1882.
Der Königliche Landrath. v. Helldorff.

Der Steinbruch, Beſitzer und Oeconom Albert Julius Kaiſer in Röſſen beabſichtigt auf ſeinem in Röſſener Flur belegenen Feldplan Nr.
69b, 3 Kalköfen zu erbauen. Dieſes Vorhaben wird in Gemäßheit des S 17 der ReichsGewerbeOrdnung vom 21. Juni 1869 mit dem Bemerken
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß Einwendungen, ſofern ſie nicht privatrechtlicher Natur ſind, binnen einer Präcluſiv Friſt von 14 Tagen
ſchriftlich hier anzubringen ſind. Zeichnung und Beſchreibung liegen während der Dienſtſtunden im diesſeitigen Büreau zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 4. Oktober 1882.
Der Amtsvorſteher von Spergau. Kuhfuß.

Wochenſchau.
Deutſches Reich. Unſere innere

Lage wird mehr und mehr durch Wahlbeweg-
ung in Preußen beherrſcht.

u den Wahlaufrufen der bei-
den conſervativen Parteien hat ſich nun
auch derjenige des Centrums geſtellt. Poſitiv
Neues enthält auch das Wahlmanifeſt der Ultra-
montanen nicht, eigenthümlich berüht aber das
Geſtändniß, daß der Wahlaufruf auf die gegen-
wärtige politiſche Situation nicht paſſe, was da
rauf ſchließen läßt, daß man auch in den Krei-
ſen des Centrums im Zweifel betreffs deſſen iſt,
was in unſerer innern Politik demnächſt kom-
men wird.

Jn Gotha fand am 2. Oktober
ein Parteitag der Liberalen aller Schattir-
ungen Thüringens ſtatt, auf welchem auch Pro-
feſſor Hänel aus Kiel, der fortſchritlliche Anti-
pode Eugen Richters, erſchienen war. r
Hänel betonte in ſeiner Rede, gleich Herrn Las-
ker, welcher ebenfalls erſchienen war, daß die
Liberalen die von ihnen errungenen Erfolge feſt
halten ſollten aber eine Darlegung der inner-
halb der liberalen Parteien beſtehenden Gegen-
ſätze, welche man gerade von Herrn Hänel wegen
ſeines Zwiſtes mit Eugen Richter erwarten durſte,
erfolgte nicht. Die Verſammlung nahm ſchließ-
lich eine Reſolution an, in welcher der engere
Zuſammenſchluß der Liberalen als eine politiſche
Nothwendigkeit hingeſtellt wird.

Oeſterreich Aungarn. Auch Oeſter-
reich- Ungarn hat nunmehr ſeine Juden-
hetze im großen Style gehabt und die hierüber
aus dem Preßburger Comitate eingelaufenen
Schilderungen laſſen erkennen, daß die Preßburger
Judenhetze ähnlichen Vorfällen in Süd Rußland
an Umfang nicht viel nachſteht. Dem energiſchen
Einſchreiten des von der ungariſchen Regierung
nach Preßburg entſendeten Commiſſars iſt es in
erſter Linie zu danken, daß die Exceſſe in Preß-
burg und den umliegenden Ortſchaften beendigt
worden ſind. Dieſe bedauerlichen Vorgänge
laſſen erkennen, welche e die durch die
Herren Jſtocy und Genoſſen nach Ungarn ver-
pflanzte antiſemitiſche Bewegung zu zeitigen ver
mag und es bleibt nur zu wünſchen, daß der
demnächſt zuſammentretende ungariſche Reichstag
dieſen Herren ihr ſauberes Handwerk energiſch
legen wird. Ueber die Exploſion während des
Seefeſtes in Muggia bei Trieſt ſind noch nähere
Berichte abzuwarten jedenfalls hat man es aber

wieder mit einem irredentiſtiſchen Bubenſtücke
zu thun.

Frankreich. Jn Frankreich dauert
die politiſche Stille noch an, aber ſie wird
in nächſter Zeit vorausſichtlich heftigen Stürmen
Platz machen. Gambetta hat gelegenttich eines
Frühſtückes, welches er jüngſt ſeinen Freunden
gab, mit vollen Backen wieder in die große Po-
ſaune geſtoßen und verſichert, daß er ſich lebhaft
an den Verhandlungen der franzöſiſchen Depu-
tirtenkammer zu betheiligen gedenke, namentlich
was die Fragen der Militairreformen, des öffent-
lichen Unterrichts und der Juſtiz-Reorganiſation
anbelangt. Das Wiederauftreten Gambetta's,
nachdem er verhältnißmäßig lange geſchwiegen,
wird auch in Deutſchland Jntereſſe erregen.

England. Jn Englandiſt man eif-
rigſt beſchäftigt, dem ſiegreich heimkehrenden
egyptiſchen Expeditionskorps Lorbeerkränze zu
winden, bildlich und wörtlich genommen. Den
Löwenantheil der Anerkennungen des Vater-
landes für die geleiſteten Dienſte werden natür-
lich die beiden Chefs der Expedition, Admiral
Seymour und Sir Garnet Wolſeley, einheimſen,
denn ſie werden außer dem Pairstitel jeder
50,000 Pfd. Sterling (1 Mill. Mk.) einheimſen;
den Truppen, welche den egyptiſchen Feldzug mit
gemacht haben, wird eine Kriegsmedaille verliehen
werden, durch welche der Sieg der brittiſchen
Waffen verewigt werden ſoll. Hierbei dürfte es
nicht unintereſſant ſein, zu erwähnen, daß die
hervorragendſten Generäle des egyptiſchen Expe-
ditionscorps mit ſchweren körperlichen Gebrechen
behaftet ſind, welche es den Betreffenden unmög-
lich machen würden in einer continentalen Armee
zu dienen. So hat General Aliſon nur einen
Arm, der Oberbefehlshaber, Wolſeley, ſelbſt iſt
im Beſitz nur eines Auges und General Wood,
welchem ſich Arabi Paſcha ergab, iſt gar ſtock-
ſtaub!

Raußland. Die ruſſiſchen Offiziö-
ſen laſſen ſich fortgeſetzt recht lebhaft über die
egyptiſche Frage vernehmen. Auch in dieſer Woche
lag wieder eine ähnliche Kundgebung das „Jour-
nal de St. Petersburg“ vor, in welcher darauf hin
gewieſen wird, daß in den egyptiſchen Angelegen-
heiten bisher zwiſchen den europäiſchen Regier-
ungen auch nicht der geringſte Mißton hervor-
getreten iſt. Jn dem betreffenden Communique
wird dann weiter betont, daß allgemeines Ver-
trauen bezüglich der Abſichten des engliſchen
Cabinets herrſche, daß Rußland in der egyptiſchen

Frage keinerlei Hintergedanken habe und daß
auch Deutſchlands Haltung eine durchaus loyale ſei.

Schweiz. Jn der Schweiz haben die
engliſch-egyptiſchen Werbungen von
Leuten behufs Reorganiſation des egyptiſchen
Gendarmeriecorps auch in dieſer Woche einen
rüſtigen Fortgang genommen. Bereits ſind drei
Transporte Angeworbener von Genf aus nach
Egypten abgegangen, denen im Laufe der nächſten
Tage weitere Transporte folgen ſollen. Wie der
Berner „Bund“ meldet, werden 5000 Mann an-
geworben, woraus man ſchließen kann, daß es ſich
nicht blos um die Errichtung eines Gendarmerie-
Corps, ſondern auch um diejenige einer ſtehen-
den Truppe handelt.

Rumänien. Die rumäniſchen Kam-
mern ſind zum 22. Oktober zu einer außer-
ordentlichen Seſſion einberufen worden, welche
am 24. November in eine ordentliche Seſſion
übergeht.

Egypten. Jn den egyptiſchen An-
elegenheiten intereſſirt jetzt vor Allem das

Schickſal Arabi Paſcha's, worüber man bis zu
dieſem Augenblick aber nur Vermuthungen hegen
kann. Wie der „Times“ neuerlich aus Kairo
gemeldet wird ſei Arabi's direkte Mitſchuld an
den Maſſacres und an den Plünderungen in
Kairo dokumentariſch nachgewieſen, was aller
dings auf den Urtheilsſpruch gegen Arabi ſehr
ungünſtig einwirken würde. Bisher wurde an
genommen, daß Arabi Paſcha ſich im Gegentheil
bemüht habe, Ausſchreitungen der Egypter gegen
die Europäer zu verhindern ſeine Mitſchuld an
dieſen Verbrechen würde demnach ſeine Lage
weſentlich verſchlimmern. Jn Alexandrien
nehmen die Werbungen für das Gensdamerie-
Corps ebenfalls einen guten Fortgang es wur-
den dort für daſſelbe bereits mehrere hundert
Perſonen eingeſchrieben.

Telegraphiſche Nachrichten.
Faris, 6. Okt. Der Botſchafter Baron de

Courcel kehrt nächſte Woche nach Berlin zurück.
Er hatte in den letzten Tagen wiederholt Unter
redungen mit dem Miniſterpräſidenten Duclerc.
Gerüchte, daß der Finanzminiſter Tirard zurück
treten werde, ſind verbreitet. Derſelbe ſoll ſich
ſelbſt Angeſichts der Schwierigkeiten des Budgets
außer Stande fühlen, letzteres vor der Kammer
zu vertheidigen, zumal bei der bekannten feind
ſeligen Stimmung eines großen Theiles der
Kammer gegen die Say'ſchen Abmachungen mit
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den Eiſenbahngeſellſchaften. Andererſeits ſoll
Tirard die Unmöglichkeit erkannt haben, das
Budget auf anderen Grundlagen als den Say-
ſchen ins Gleichgewicht zu bringen.

Breslau, 7. Okt. Laut Meldung aus Sy-
billenort beginnen die großen Jagden des Her-
zogs von Braunſchweig daſelbſt am Montag,
wozu der König von Sachſen, der Prinz Georg
und Erzherzog Ludwig Victor erwartet werden.

Wien, 7. Okt. Wie der Politiſchen Kor-
reſpondenz aus Konſtantinopel vom 6. d. gemel-
det wird, verlautet daſelbſt, daß Midhat Paſcha
aus Taif entkommen ſei.

Wien, 7. Okt. Der König von Sachſen
wird morgen nach Dresden zurückkehren, Se.
Königl. Hoheit Prinz Wilhelm von Preußen
wird noch einige Tage in Wien verweilen. Zu
Ehren der fürſtlichen Gäſte finden morgen und
Montag Galadiners in Schönbrunn ſtatt.
Graf Jgnatieff iſt mit Familie hier eingetroffen.

Wien, 7. Okt. Jm niederöſterreichiſchen
Landtag legte der Abgeordnete Ritter v. Schö
nerer eine Petition um Regelung der Juden-
frage vor. Der Abg. Weitlof ſtellte den dring-
lichen Antrag, über dieſe Petition zur Tages-
ordnung überzugehen, damit der Unwille des
Landtags ſofort zum Ausdruck komme. Der
Antrag Weitlof's wurde mit allen gegen 2 Stim-
men angenommen.

Condon, 7. Oktober. Der bisherige zweite
Unter Staatsſekretär im Auswärtigen Amt,
Julian Pauncefote, iſt an Stelle Tenderdens
zum permanenten Unter- Staatsſekretär ernannt
worden.

London, 7. Okt. Nahe Allina in Jrland
wurden geſtern drei Mordverſuche unternommen,
jedoch ohne Erfolg. Eine Verhaftung hat ſtatt
gefunden.

St. Petersburg, 7. Okt. Graf Lamsdorff
iſt zum Direktor Fürſt Obolensky zum Vize
direktor der Kanzlei des auswärtigen Amtes er-
nannt worden.

Alexandrien, 6. Okt. Die egypt' ſche Zeit-
ung meldet, man werde auf die Vorſtellungen
hin, welche eine von den europäiſchen Mächten
erhoben habe, zwei Entſchädigungs-Kommiſſionen
einſetzen, von denen die erſtere aus Vertretern
aller Mächte mit Einſchluß Griechenlands be-
ſtehen und die Schadenerſatz Anträge prüfen
werde. Die zweite Kommiſſion werde die Mittel
zur Zahlung der Entſchädigungen unterſuchen,

da die egyptiſche Regierung ſich weigere, zu die-
ſem Zweck die für die Staatsſchuld beſtimmten
Einnahmen zur Verfügung zu ſtellen.

Klexandrien, 7. Okt. Hadji Muſtapha,
einer der Hauptſchuldigen an den am 11. Juni

Auf Wiederſehen.
Novelle von C. Lucas.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

Nach einer weiteren halben Stunde verab-
ſchiedete ich mich vorläufig von meinem Begleiter,
dem ich ſpäter noch einen Beſuch vor meiner
Abreiſe zu machen verſprach, und ſtieg klopfenden
Herzens die breiten Marmorſtufen des Palaſtes
hinauf, wo mein Freund wohnen ſollte.

Von einem im Portale ſtehenden Portier
erfuhr ich, daß der Herr Staatsrath zu Hauſe,
und auf meine weitere Frage, ob ich Excellenz
wohl ſprechen könne, rief der Portier einen
Diener herbei, der mich über mein Begehr aus
fragte und als er erfahren hatte, wer ich war
und was ich wollte, lief er fort, um mein An-
liegen ſeinem Herrn zu melden.

Jede Sekunde verbrachte ich jetzt in Auf
regung und Qual, denn mein Glaube, in dem
Staatsrath meinen ehemaligen Studienfreund vor
mir zu haben, konnte immernoch mit einer
ſchweren Täuſchung endigen und faſt angſtvoll
nnd ſchwer athmend ſchaute ich immer und immer
wieder nach der Thüre, woher der Diener zurück-
kommen und mir Antwort bringen mußte.

Endlich kam er und theilte mir mit, daß ſein
Herr bereit wäre, ſeinen alten Freund zu em-
pfangen.

Jch taumelte nun förmlich wie wonnetrunken
hinter dem Diener her und wurde von meiner
unbeſchreiblichen Freude, den verſchollenen Freund
in ſolchen glänzenden Verhältniſſen wiederzufinden,
erſt dann wieder ein wenig ernüchtert, als am

d. Js. gegen die Europäer hier verübten Gewalt-
thaten, iſt heute früh in Gegenwart einer großen
Menge Eingeborener und Europäer hingerichtet
worden.

Kairo, 6. Okt. Die Unterſuchungs-Kom-
miſſion verhört heute Mahmud Sami Paſcha
und Tulba Paſcha. Der erſtere erklärte, er habe
lediglich aus Furcht gehandelt, Tulba Paſcha
leugnete, an der Revolte Theil genommen und

Kommando in der Rebellen-Arme: gehabt zu
haben.

Kairo, 7. Okt. Der Miniſterrath hat be-
ſchloſſen die Dekrete aufzuheben, die unter dem
Einfluſſe der Einſchüchterung durch die Militärpartei
erlaſſen, den Offizieren eine Erhöhung ihrer Gage
bewilligt und eine abnorme Bemeſſung der Pen-
ſionen hergeſtellt haben.

Konſtantinopel 7. Okt. Die Pforte hat
dem griechiſchen Geſandten, Conduriotis, die Zu-
ſage ertheilt, den türkiſchen Kommandanten an
der Grenze morgen oder am Montag Jnſtruk-
tionen, betreffend die Uebergabe der vier ſtreitigen
Punkte, zugehen zu laſſen. Der neuerannte
Großſcherif von Mekka, Refikoune, iſt heute Abend
mit Lebi Effendi, welcher den Jnſtallationsfirman
für Refikonne überbringt, auf der Yacht „Jzzedin“
abgereiſt.

Zeitungs- Nachrichten.
BWerlin, 7. Okt. Die Nachrichten aus

BadenBaden über das Befinden Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin lauten noch immer nicht ſo erfreu-
lich, als daß eine völlige Herſtellung in Bälde zu
erwarten wäre. Allerdings ſind Fortſchritte zum
Beſſern konſtatirt, aber dieſe machen ſich nur ſehr
langſam bemerkbar, was bei der angegriffenen
Konſtitution der Hohen Frau auch gar nicht
anders zu erwarten iſt. Von entſchieden
günſtiger Wirkung ſind die Thermalbäder, welche
die Kaiſerin jetzt braucht und von denen ſich die
Aerzte mit der Zeit eine ſich noch ſteigernde
Wirkung verſprechen.

Die Annahme, daß die Häuſer des Land-
tags ſchon im Laufe des November alſo vor
dem Zuſammentritt des Reichstags einbe-
rufen werden ſollen, ſcheint ſich zu beſtätigen.

Die ſeitens des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller eingeſetzte Kommiſſion zur Detail-
berathung und Abfaſſung einer Dentkſchrift über
die Geſetzentwürfe, betreffend die Kranken und
Unfallverſicherung der Arbeiter, iſt zum 12.
Oktober nach Berlin zuſammenberufen worden.

Der Staatsminiſter Dr. Lucius iſt heute
früh nach Varzin abgereiſt.

kräftige Arme umpfingen und mein theurer
Freund Reinhold Hofmann freudejauchzend
ausrief:

„Ja, Du biſt es! Bruderherz, ich hab' Dich
wieder! Sei mir tauſendmal willkommen!“

Jch grüßte und umarmte gerührt meinen
Freund und er führte mich kameradſchaftlich in
den Salon, wo wir auf einem Divan Platz
nahmen.

Und nun war des Redens und Fragens
lange Zeit kein Ende.

„Ei, der Tauſend! Du biſt Profeſſor in L.
geworden,“ ſchmunzelte mein Freund. „Das hätte
man vor vierzehn Jahren noch nicht gedacht.
Prächtig, prächtig! Haſt Dich brav gehalten, ſehr
brav, denn in Deutſchland vergiebt man Stellen
und Titel nicht ſo leicht wie hier zu Lande. Er-
zähle, erzähle mir Deine Lebensgeſchichte!“

Und nun mußte ich dem Freunde mittheilen,
was die Leſer aus meinem Leben ſchon wiſſen.
Als dies genügend geſchehen war, begann ich
aber auch den Freund mit Fragen über ſeine Er-
lebniſſe und ſeiner glänzenden Carriere zu be-
ſtürmen.

Er antwortete darauf nicht gleich, ſondern
ließ erſt von ſeinem Diener eine Flaſche Wein
herbeiholen zur Ehre der alten Freundſchaft, wie
er ſagte.

Nachdem wir dann ein Glas auf das fröh-
liche Wiederſehen getrunken hatten, begann mein
Freund mit der Erzählung ſeiner Lebensgeſchichte.

„Als ich vor nun vierzehn Jahren,“ fing er
an, „mit kaum fünfzig Thalern in die weite

Eingange eines eleganten Salons mich ein Paar

Aus Stadt, Kreis, Provinz
und Umgebung.

Der Nachdruck unſerer „D.-C.“ iſt nur mit
Angabe der Quelle: „„Merſeb. Krsbl.“ erlaubt,

was zu beachten bitten.
erſeburg, 9. Oktober. Heute Morgen

wurde an der Schleuſe bei der Meuſchauer
Mühle die Leiche einer unbekannten Frauens-
perſon aus dem Waſſer gezogen. Dieſelbe war
über und über mit Schlamm und Schmutz be-
deckt, und hat anſcheinend ſchon längere Zeit im
Waſſer gelegen.

Merſeburg. Nach den gemachten Beob-
achtungen der Wetterkundigen ſoll eine Verän-
derung der jetzigen Witterung in den nächſten
14 Tagen nicht eintreten. Ob es ſich aber be-
wahrheiten wird? An verſchiedenen Stellen, ſo
auch in Heuſchkels Berg zeigen die Birnbäume
Blüthenſchmuck und was wohl eine noch größere
Seltenheit iſt: daß die Wald Erdbeeren zur
jetzigen Jahreszeit Früchte tragen.

(O.-C.) Halle. Am Freitag vergangener
Woche fand auf der Pferdebahnſtrecke in der
Geiſtſtraße ein Malheur ſtatt, welcher leicht
üble Folgen hätte haben können. Der Pferde-
bahnwagen fuhr mit ſolcher Gewalt gegen einen
auf den Schienen befindlichen Laſtwagen, daß
erſterer nach der Trottoirſeite umfiel, und die
eine Wand des Wagens vollſtändig zertrümmert
wurde. Die Paſſagiere kamen mit dem bloßen
Schreck davon. Wem die meiſte Schuld trifft,
den Kutſcher des Pferdebahnwagens oder den
des Laſtwagens möchte dahingeſtellt bleiben. Es
iſt dies in der kurzen Zeit des Beſtehens ge-
nannter Bahn ſchon der zweite Fall.

Halle. Die Königliche Vereinigte Fried-
richs Univerſität Halle Wittenberg beginnt das
neue Semeſter am 20. October er., die Jmma-
trikulationen beginnen am 16. Oktober.

(O.-C.) Aus dem Geiſelſtriche. Zu der
in Aſchersleben ſtattfindenden Generalverſamm-
lung des PeſtalozziVereins der Provinz Sachſen
hat der hieſige Zweigverein „Bedra und Um-
gegend“ 2 Mitglieder entſendet. Seit Mitt-
woch iſt die den Landleuten ſo ſehr erwünſchte
trockene Witterung endlich eingetreten und giebt
man ſich den Einheimſen der Kartoffeln und
Rüben mit einem Eifer hin, daß Viele ſelbſt
über Mittag auf dem Felde bleiben, um nur
ja keine Viertelſtunde unnütz zu verſäumen. Oft
genug findet der Briefträger verſchloſſene Thüren.

Am Sonntag den 8. Oktober fand in den
Kirchen zu Benndorf und Naundorf die Er-
gänzungswahl der ausſcheidenden Kirchenälteſten
und Gemeindevertreter ſtatt. Zu dem Thema
„zahme Kanarienvögel“ verdient erwähnt zu

Welt hinauszog, kam mir erſt der Gedanke, daß
es nicht kkug ſein würde, das Vaterland ohne
Weiteres zu verlaſſen, denn im Auslande konnte
ich meine erworbenen, wiſſenſchaftlichen Kennt
niſſe wohl ſchwerlich mit Sicherheit verwerthen.
Jch ging daher zunächſt nach Berlin, beſchäftigte
mich mit einigem Erfolge mit literariſchen Ar-
beiten für Tageblätter und gab auch Unterricht
in verſchiedenen mir geläufigen Sprachen und
Wiſſenſchaften.

Da wandte ſich eines Tage ein vornehmer,
junger Ruſſe an mich, ihm Unterricht in der
deutſchen Sprache zu geben. Jch nahm den
Unterricht an und wurde in der darauf folgen-
den Zeit des jungen Ruſſen Freund.

Dieſem war nun ſehr viel daran gelegen,
meine Lebensverhältniſſe zu beſſern, und er ſchlug
mir daher vor, eine Hauslehrer, oder wie man
hier ſagt, eine Gouverneurſtelle in Rußland bei
einer vornehmen Familie anzunehmen, wo ich
mir ſo viel würde erwerben können, um ſpäter
an irgend einer deutſchen Univerſität mein Examen
machen zu können.

Jch hatte anfangs nicht viel Neigung, dieſen
freundſchaftlichen Vorſchlag anzunehmen, aber da
mein Freund mir einige Monate ſpäter ein ſehr
glänzendes Anerbieten von einer hochadligen ruſ
ſiſchen Familie überbrachte, in ihrem Hauſe Gou-
verneur zu werden, nahm ich die Stellung an.

Graf Eripoff hieß das Haupt der Adels-
familie in der ich die Gouverneurſtelle acceptirte
und mir nun die größte Mühe gab, die beiden
Söhne des Grafen in den Wiſſenſchaften beſten
auszubilden. (Fortſetzung folgt.)
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werden, daß Herr Fabrikdirector Bauer, früher
in Körbisdorf jetzt in Halle, ſchon ſeit Jahren
eine große Anzahl dieſer beliebten Sänger hielt
die ſo zahm waren, daß ſie regelmäßig Abends
wieder in die Käfige zurückflogen. Die muntere
Schuljugend mußte jedoch öfters zur Schonung
der niedlichen Thierchen ermahnt werden.

Die Strafkammer zu Naumburg ver-
urtheilte am 4. den bereits im Zuchthauſe eine
2 jährige Strafe verbüßenden Pferdemakler G.
A. Jauck aus Lauchſtedt wegen zweier Betrüge-
reien, verübt beim Gaſtwirth Hofmann und Ein-
wohner Hecht in Eßmannsdorf, zu 1 Jahr Zucht-
haus, 300 M. Geldſtrafe event. noch 2 Mona-
ten Zuchthaus.

F Jn einer am 4. d. Mts. in Steigra
ſtattgefundenen Verſammlung des Wahlvereins
der vereinigten Conſervativen im Kreiſe Quer-
furt wurden die ſeitherigen Abgeordneten die
Herren Gutsbeſitzer Neubarth-Wünſchendorf und
WeidlichSchafſtädt den Wählern als Kandidaten
warm empfohlen. Die betr. Herren, die gegen-
wärtig waren, erklärten ſich bereit, eine etwa auf
ſie fallende Wahl anzunehmen.

Heiligenſtadt, 4. Oktober. Jn der letzten
Sitzung der königl. Strafkammer wurde gegen
den Handelsmann W. Bachmann aus Beuern
wegen gewerbsmäßigen Wuchers verhandelt. Dem
Angeklagten wurde nachgewieſen, daß er, die Noth-
lage oder den Leichtſinn des Darlehnnehmers
benutzend, in vielen Fällen Darlehne zu wuche-
riſchem Zins, niemals zu weniger als 25 pCt.,
wohl aber oft zu weit höherem Zinsfuß gewährt
hatte. Die Verhandlung, welche zwei Tage
dauerte und mehr als 30 Zeugen in Anſpruch
nahm, endete mit der Verurtheilung des Ange-
klagten zu einem Jahr Gefängniß, 1000 Mark
Geldſtrafe und 2 Jahren Ehrverluſt.

Wittenberg. Wilde Gänſe in großen ſpitz-
winkligen Zügen nahmen unter Geſchrei ihren
Weg fort nach dem Süden. Aus ihrem frühen Ab-
zuge pflegt man auf einen frühen Winter zu
deuten. Für gewöhnlich zeigen ſie ſich erſt gegen
Mitte Oktober.

Das ſog. Otto'ſche Beutegut bei Beuditz
a. S. (Kreis Weißenfels) iſt vor einigen Tagen
zum Theil ein Raub der Flammen geworden.

Deſſau, 3. Okt. Das herzogl. anhaltiſche
Gut zu „Walternienburg“, das bisher 10,500
Mark Pacht brachte, iſt für 48,000 Mark neu
verpachtet worden.

Cönnern. Vor einigen Tagen wurde vom
Bäckermeiſter Zſchacke hier eine Brieftaube ein
gefangen, die der Sturm in den Schornſtein des
Zſchacke'ſchen Hauſes verſchlagen hatte. Die
Taube, welche einen weiten Weg zurückgelegt
haben muß, war mit S. Schäffer S. Buda-
Peſth geſtempelt.

F Der Poſtwagen, welcher am Mittwoch
Abend von Blankenburg in Nordhauſen ein-
treffen ſollte, hatte eine Verſpätung von faſt
einer Stunde. Der Grund zu dieſer Verſpätung
ſoll, wie wir hören, ein ſtarker Schneefall im
Harz geweſen ſein, und zwar ſoll der Schnee
von Blankenburg bis Jlfeld gelegen haben.

Quedlinburg, 6. Oktbr. Unfall. Geſtern
Mittag wollte unterhalb Quedlinburg der Schäfer
des Viehhändlers Tagersheim eine Schafheerde
unter dem Bahndamme durchtreiben. Da aber
auf dem Wege 1 Fuß hoch Waſſer ſtand, ſo

lief die Heerde über den Bahndamm. Jn dem-
ſelben Augenblicke, kam der Eiſenbahnzug daher-
gebrauſt. Derſelbe konnte nicht zum Stehen
gebracht werden und fuhr durch die Schafheerde
hindurch, ſo daß 61 Stück Schafe und 1 Hund
zermalmt wurden. Das Fleiſch der getödteten
Schafe wurde zum Preiſe von 30 Pfg. für das
Pfund verkauft. Der Eiſenbahnzug hat keinen
Schaden erlitten, nur an der Maſchine waren
einige Ventile verbogen.

Wernigerode, 5. Oktober. Die Conſer-
vativen im Wahlkreiſe Oſchersleben-Halberſtadt-
Wernigerode haben beſchloſſen, die Herren Ober-
präſident von Leipziger in Hannover und Land-
rath Dr. Elvers in Wernigerode als Kandidaten
für das Abgeordnetenhaus aufzuſtellen.

Daß man den Werth der Stenographie
auch in Lehrerkreiſen endlich zu ſchätzen beginnt,
beweiſt eine Notiz, die wir dem Organ des
mitteldeutſchen Stenographen-Bundes entnehmen.
Danach hat in Hildburghauſen der Seminariſt
Eichhorn einen von 45 Mitſchülern beſuchten
Curſus in der Stolzeſchen Stenographie eröffnet,
der vom Director des Seminars ſehr gefördert
und öfters beſucht wird. Für unſere Stadt
bietet ſich eine günſtige Gelegenheit dieſe nützliche
Kunſt zu erlernen, da der hieſige Stenographen-
Verein in nächſter Zeit einen neuen Curſus in
der Stolzeſchen Stenographie eröffnen wird.
(vergl. die Ankündigung im Inſeratentheil der
heutigen Nummer.)

Vermiſchtes.
Das Berliner Schwurgericht verurtheilte

den Kutſcher Konrad wegen Mordes ſeiner Ehe-
frau und ſeiner vier Kinder zum Tode. Deſſen
Geliebte Diebetz wurde wegen wiſſentlichen Mein-
eides zu ſechsmonatlicher Gefängnisſtrafe ver
urtheilt.

(Arbeiter-Wochenbillets und Ar-
beiter-Retourbillets im Bereiche der
königlich preußiſchen Staatsbahnen.)
Die Arbeiter-Wochenbillets, welche zum Militär-
fahrpreis ausgegeben werden, berechtigen während
ſechs Wochentagen zu täglich einer Hin und
Rückfahrt in der 4. Wagenklaſſe bezw. Mangels
derſelben in der 3. Wagenklaſſe. Freie Beförder-
ung von Gepäck oder Traglaſten findet auf dieſe
Billets nicht ſtatt, ſondern es iſt nur die un
entgeltliche Mitnahme von Handwerkszeug und
Speiſegeſchirr geſtattet. Die Arbeiter-Wochen-
billets können an jedem Wochentage gelöſt werden
und haben Giltigkeit bis zu dem betreffenden
Tage der folgenden Woche. Für Arbeiter,
welche außerhalb ihres Wohnortes in Arbeit
ſtehen, können auch Retourbillets zum Militär-
fahrpreis, giltig zur Benutzung der 4. Wagen-
klaſſe, ſoweit ſolche beſteht, event. der 3. Wagen
klaſſe ausgegeben werden, welche je nach Bedürfniß
entweder zur Fahrt nach dem Arbeitsorte am
Montag und zur Rückfahrt nach dem Wohnorte
am Sonnabend, oder zur Fahrt nach dem Wohn
orte am Sonnabend und zur Rückfahrt nach dem
Arbeitsorte am Montag in den dafür zu be-
ſtimmenden Zügen berechtigen. Die Ausgabe
der Arbeiterbillets erfolgt am Billetſchalter
lediglich gegen Vorzeigung einer vom Arbeit-
geber ausgeſtellten und vom Ortsvorſtand be-
ſcheinigten Legitimation, welche die Angabe ent-

halten muß, wo und bei wem der Betreffende

in Arbeit ſteht und in welchem Orte derſelbe
wohnhaft iſt.

Poſtweſen.
Mit den Mittel- und Süd amerikaniſchen

Ländern Guatemala, Salvador, Honduras, Nicaragua,
CoſtaRica, Columbien und Ecuador iſt der telegraphiſche Ver
kehr nach Herſtellung von Kabelverbindungen ander Weſtküſte

Amerika's eröffnet worden. Die Wortgebühr beträgt für
Telegramme nach Libertad in Salvador 5,30 M., den übrigen
Anſtalten Salvadors, Guatemala, Honduras 5,50 M., San
Juan del Sur in Nicaragua 6,35 M, den übrigen An
ſtalten Nicaraguas, CoſtaRica 6,55 M., Buenaventura in
Columbien 8,60 M., den übrigen Anſtalten Columbiens 8,75
M., Ecuador 9,60 M. Gleichzeitig iſt die Wortgebühr für
die auf dem neuen Wege nach Lima und Callao in Peru
zu befördernden Telegramme auf 11,30 M. feſtgeſetzt worden.

Leipziger Börſe.
Productenpreiſe den 7. Detober 1832.

Preiſe verſtehen ſich erſte Koſten excl. Proviſion Courtage, c.
Weizen per 1000 Kg netto loco hieſiger 160--194 M.

bez., fremder 190--212 M. bez. Feſt.
Roggen per 1000 Kg netto loco hieſiger 145--157 M.

bez., fremder 140--148 M. bez. Feſt.
Gerſte per 1000 kg netto loco 160--187 M. bez., geringe

115 135 M. bez-
Hafer per 1000 kg netto loco 125--135 M. bez.
Rapskuchen per 100 Kg netto loco 14,50 M. Br.
Rüböl per 100 Kg netto loco 60,25 M. bez. per Octo

ber November 60 M. Br. Matter,
Spiritus per 10,000 Liter-Proc. ohne Faß loco 51,80

M. Gd. Unverändert,

Bericht des Börſenvereins zu Halle a/S.
am 7. October 1882.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 160 174 M., feinſter

bis 195 M., feuchte Sorten 140 155 M.,
Stimmung

Roggen 1000 kg 150--160 M., feuchter und ausge
wachſener weſentlich billiger, feiner alter über Notiz bez.,
bei beſſerer Stimmung.

Gerſte 1000 kg Land 155--170 M., Chevalier- 175
185 M., extrafeine bis 190 M., Auswuchswaare 100
120 M,

Gerſtexkmalz 50 kg 15 15,50 M.
Hafer 1000 kg 132 142 M.
Hülſenfrüchte 1000 kg Viktorigerbſen gute Waare 215

225 M., abfallende Sorten weſentlich billiger.
Linſen 50 kg bis 23 M.
Kümmel 50 kg 25 M.
Mais 1000 kg ohne Angebot,
Oelſaaten per 1000 kg Raps ohne Geſchäft
Mohnſamen 50 kg grauer 19,50 M., blauer feinſter bis

23 50 M.
Stärke 50 kg 21,50 M. gut gefragt.
Spiritus 10,000 Liter Proz. loco behanptet Kartoffel

52,50 M. Rüben- ohne Angebot.
Rüböl 50 kg 30 M. bez.
Solaröl 50 kg. 9,25-—9,50 M.
Malzkeime 50 kg fremde 4,50 M., hieſige 5,30 M.
Futtermehl 50 kg 7,50--7,75 M.
Kleie, Roggen- 50 kg 5,50 M., Weizenſchaale 4,75 Weizen

grie skleie 5 M.
Oelkuchen 50 kg loco 7,25--7,40 M.

Meteorologiſche Station
des Opt. mechan. Jnſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

bei beſſerer

10. Abd. S ü. 19. 190. Mrg. S U.

Barometer Mill. 761,0 764,5Thermometer Celſius 11,1 10,0Rel. Feuchtigkeit 98,7 98,7Bewölkung 1 9Wind 0 WStärke 4 5Niederſchläge 0,0 mm
Therm, minimal. 6,7
Der Dunfſtdruck veränderte ſich von 5,13 auf 5,7.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die allgemeine Abtheilungsliſte, ſowie die für jeden einzelnen Stadt
bezirk gebildeten Abtheilungsliſten zum Behuf der Wahl von Wahlmännern
für das Haus der Abgeordneten ſind aufgeſtellt worden und liegen am

11I., 12. und 13. Oetober er.
im Kommunalbüreau öffentlich aus.
WLvbveer die Aufſtellung für unrichtig oder unvollſtändig hält, kann dies
innerhalb dieſer drei Tage ebendaſelbſt zu Protokoll geben oder uns ſchriftlich

Spätere Einwendungen können keine Berückſichtigung finden.anzeigen.

Merſeburg, den 8. October 1882.
Der Magiſtrat.

nes

Montag den 9. d. M. keine Sitzung.
Merſeburg, den 7. October 1882.

Der Vorſteher der Stadtverordneten
Krieg.

Hausverkauſs- Anzeige.
Ein in hieſiger Oberaltenburg, Ecke der Schreiberſtraße, günſtig ge-

legenes Wohnhaus mit 8 Stuben und ſonſtigem Zubehör, Hof, Stallung c.
432 Mark Miethsertrag iſt ſofort mit 800 bis 1000 Thlr. An-

zahlung zu verkaufen durch den KreisAuctions-Kommiſſar Rindfleiſch
in Merſeburg.

Mobiliar- 2e. Auetion
im VIerseburg.

Mittwoch den II. d. M., von Vorm. 9 Uhr an, ſollen
im hieſ. Rathskellerſaale 1 Cylinderbüreau von Mahagonie, 3
Sophas, div. gute Tiſche, Stühle, Schränke, Bettſtellen, Spiegel, ſowie eine

grosse Partie neue Jaquetts Jacken
in Tuch, Double und Plüſch, Kinderlederſchürzen und dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. October 1882.
A. Rindfleiſch, Kreis-Auctions-Commiſſ. und GerichtsTaxator.
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Thüringiſche

e Eilenhahn-eſellſchaft.
h Nachdem der Vertrag vom 29. October
S 1881, betreffend den Uebergang des Thüring.
S S e Eiſenbahn Unternehmens auf den Preußiſchen

e Staat (G.S. de 1882 S. 36) durch das
Geſetz vom 28. März d. J. (G.-S. S. 21 ff.) die landesherrliche Ge
nehmigung erhalten hat, fordern wir in theilweiſer Ausführung des 8 9 des
erwähnten Vertrags im Auftrage der Herren Miniſter der öffentlichen Arbeiten
und der Finanzen die Jnhaber der Stammactien Lüät. C. der
Thüringiſchen Eiſenbahn- Geſellſchaft auf, dieſe Aetien
vom 1. Juli d. J. ab gegen Empfangnahme der vertrags-
mäßigen Abſindun ei unſerer Hauptkaſſe oder bei der
Königlichen Eiſenbahn-Hauptkaſſe zu Berlin (Leipziger-
platz Nr. 17) einzureichen.

Es werden für je acht Actien Lit. C. à 300 Mark vierprocentige
Staatsſchuldverſchreibungen der conſolidirten Anleihe zum Nominalbetrage
von 2700 Mark unter gleichzeitiger baarer Zuzahlung von 2 Mark 50 Pf.
pro Actie gewährt. Zu dieſem Behufe ſind Stücke von 5000, 2000, 1000,
500, 300 und 200 Mark ausgefertigt worden. Wünſche auf Gewährung
von Apoints beſtimmter Höhe werden, ſoweit möglich, berückſichtigt werden.

Die Staatsregierung iſt ferner auf Grund der Beſtimmungen im
Abſatz 2 des S 3 des Geſetzes vom 28. März d. J. bis auf Weiteres
bereit, auch eine nicht durch 8 theilbare Anzahl von Actien zu convertiren,
und zwar mit der Maßgabe, daß, ſofern die Anzahl der eingereichten Stücke
der vorbezeichneten vertragsmäßigen Verhältnißzahl nicht entſpricht, die Aus
gleichung des in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbaren Ueberſchuß
betrages durch Baarzahlung bewirkt wird, wobei ſtets der nächſt niedrigere
darſtellbare Betrag in Staatsſchuldverſchreibungen gewährt, dagegen der Reſt
nach dem um ein Procent verminderten Kurſe, welcher für Schuldverſchreib-
ungen der vierprocentigen conſolidirten Staatsanleihe vor dem Tage des
Umtauſches zuletzt an der Berliner Börſe bezahlt worden iſt, berechnet wird.
Außerdem wird der in Staatsſchuldverſchreibungen nicht darſtellbare Nominal-
betrag, welcher nach Maßgabe der obigen Beſtimmungen in baar umzurechnen
iſt, vom 1. Januar 1882 ab mit 4 Procent verzinſt.

Die Staatsſchuldverſchreibungen ſind mit laufenden, im Januar und
Juli fälligen Zinscoupons für den Zeitraum vom 1. Januar 1882 ab ver-
ſehen. Beim Umtauſch ſind die Talons der Actien Lit. C. mit einzuliefern.

Die Friſt, innerhalb welcher die Actien einzureichen ſind, wird in Ge-
mäßheit der Beſtimmung im Abſatz 5 des S 9 des Vertrags vom 29.
October 1881 auf ein Jahr, alſo bis zum 1. Juli 1883 mit der Maßgabe
feſtgeſezt, daß die Jnhaber der bis zu dieſem Zeitpunkte nicht präſentirten
Actien den Anſpruch auf den Umtauſch derſelben gegen Staatsſchuldverſchreib
ungen verlieren.

Bei der Königlichen EiſenbahnHauptkaſſe in Berlin können die den
Actien entſprechenden Staatsſchuldverſchreibungen nicht Zug um Zug, ſondern
erſt einige Tage nach der Einreichung der Actien gegen Wiederablieferung
der zu ertheilenden Jnterims- Quittung ausgehändigt werden.

Zur Herbeiführung einer thunlichſt raſchen und ordnungsmäßigen Ab-wickelung dieſes umfangreichen Geſchäfts, ſowie insbeſondere auch im Sutereſſe

der Jnhaber der Stammactien Lit. C. empfehlen wir dringend die Beachtung
folgender z

1) Die Actien ſind nebſt den dazu gehörigen Talons ebenſo wie etwaige
darauf bezügliche Briefe direet an unſere Hauptkaſſe hier-
ſelbſt oder an die Königliche Eiſenbahn-Hauptkaſſe
in Berlin nicht aber unter unſerer Adreſſe einzuſenden;

2) jede einzelne Sendung iſt mit dem vorgeſchriebenen Nummern-
Verzeichniß üm duplo, zu welchem Formulare ſowohl von den
Königlichen EiſenbahnHauptkaſſen in Berlin und Erfurt, als auch von
den BilletExpeditionen größerer Stationen der Thüringiſchen Eiſen
bahnen auf Verlangen unentgeltlich verabfolgt werden, zu verſehen.

e nen Verheichniſſe in anderer Form können nicht angenommen
werden.

3) in dem einen der beiden Nummern-Verzeichniſſe iſt die Empfangs-
Quittung auf der dritten Seite ordnungsmäßig zu vollziehen, ſowie
die Fertodeeilaratton für die Rückſendung genau an
zugeben4) s beabſichtigt wird, einen größeren Poſten von Actien zum Um-

tauſch ſowie zur Entgegennahme des baaren Aufgeldes in Erfurt
perſönlich zu präſentiren, ſo iſt zuvor der Tag und die Stunde Für
ein ſolches Geſchäft brieflich oder mündlich mit der Hauptkaſſe daſelbſt
zu vereinbaren.

Erfurt, den 4. Juni 1882.
Königliche Eiſenbahn-Direction.

Mittwoch den II. dieſes Monats,
Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich freiwillig auf dem Gehöfte, Schmaleſtraße Nr. 24.

ca. 24 Otr. un Ammontaffe
in einzelnen Partien öffentlich meiſtbietend.

Merſeburg, den 9. October 1882.
Schlüter, Gerichtsvollzieher.

éreie Vereinigung zur Körderung der
Stolze' ſchen Stenographie.

Auf Wunſch mehrerer Theilnehmer beginnt der bereits angekündigte
XXI. Lehr-Kurſus in der Stolze ſchen Stenographie nicht am 12., ſon
dern Donnerſtag am 19. d. M., Abends S Uhr, im Tivoli.

Der Vorstandl.

Am 11. d. Al., Vormittags 10 Ahr,
ſollen im hieſigen Kloſter- Magazin 73 Centner Roggen-
kleie und alte Bauhölzer in öffentlicher Auction verkauft werden.

Königl. Depot-Magazin- Verwaltung.
Diesem Buche verdanken schon viele Tausend

In dem Buche Dr, W hite's Augenheilmethode,
S durch das wirklich echte Dr. White's Augenwasser von Traugott

Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen, welches ſchon ſeit 1822 in
S vielen Auflagen erſchienen iſt, findet faſt jeder Augenkranke etwas Paſſendes.
5 Die darin enthaltenen Atteſte ſind genau nach den Originalen abgedruckt und
S bieten ſichere Garantie der Echtheit. Daſſelbe wird auf franko Beſtellung und

fur V

Beiſchluß der Frankirungsmarke (10 Pf.) gratis verſandt durch Traugott
Ehrhardt in Großbreitenbach in Thüringen und vielen anderen Buch
handlungen. Auch zu haben bei Herrn Guſt. Lots in Merſeburg.

woaai uoa Sanraajog, so zu 51

Gerichtlicher Ausverkauf.
Die zur Julius Querfurt'ſchen KonKursmasse

gehörigen Beſtände an gelber und weißer Waſchſeife,
Weizenſtärke, Reis- und Brillant-Glanzſtärke, Toiletten-
Seifen, als: Veilchen-, Roſen- Honig-, Kräuter, Glycerin,
Vaſeline. TheerSeifen 2c., feinſte Haaröle und Poma-
den aller Art, Bau de Cologne, Räucher-Eſſenz, Räucher-
Pulver und feinſte Parfümerien aller Art.

Stearin-, Paraffinkerzen, Chriſtbaumlichter
in Stearin und Paraffin, Wachsſtock e. c. ſollen

Montag den 9., Dienstag den 10.,
u. FIittw'och den II. October er.,

in dem Querfurt'ſchen Laden,
kleine Rikkerſtraße 7,

freihändig nicht im Auctionswege verkauft werden.
Merſeburg, den 7. October 1882.

Die Konkurs- Verwaltung.
Stolze' ſicher Stenographen Derein.

Mittwoch den 18. d. M., Abends S Uhr, wird in der
Kaiſer Wilhelms-Halle ein neuer Kurſus in der Stolze' ſchen Steno
graphie beginnen.

Anmeldungen werden entgegengenommen kl. Ritterſtr. Nr. B. I.
und im Vereinslokal, Kaiſer Wilhelms-Halle.

Div- Verkauf

zu billigſten Preiſen bei
G. Schönberger.

Nähmaſchinen,
beſtes deutſches Fabrikat, empfiehlt

G. Pröhl,
Roßmarkt 2, im Hofe.
Saalstrasse 12

iſt ein Logis, Stube, Kammer, Küche
und Zubehör, zu vermiethen und 1.
Januar zu beziehen.

Ein gutes, ſtarkes Ar-
S beitspferd, von zweien die
S Wghl, verkauft
Grube „Marie“ zu Oebles

bei Dürrenberg.
Ein junger, ſtarker Hof-

und Zughund zu verkaufen
Leungaer Str. 3.

r Ein paar Läuferſchweine
S ſind zu verkaufen
S Neumarkt 5Ein gutes birkenes Sopha
z iſt für den Preis von 4

Se Thlr. 15 Gr. zu verkaufen
und in der Kurzen Str. Nr. 7
zu erfragen.

Für eine ſolide deutſche Trans
port-Verſicherungs-Geſellſch.
wird für Merſeburg ein thä-
tiger Maupt-Agent geſucht.
Gefl. Offerten sub W. 14,843 an
Rud. Moſſe, Leipzig.

I. 09ysS.
Roßmarkt Nr. 12 iſt die aus 3

Stuben, 5 Kammern, Küche c. be
ſtehende 2. Etage, welche ſeit 7 Jahren
von Herrn Guſtav Pröhl bewohnt
wurde, zum 1. April zu vermiethen.

Max Thiele.
Unteraltenburg 26

iſt die obere Etage, beſtehend aus 2
Stuben, 2 Kammern, große Kochſtube
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen
und ſofort oder ſpäter zu beziehen.

TWi vol.
Heute Dienſtag, Abends 8 Uhr,

Hauptprobe zur Serenade.
Haupt.

Platzagenkur
für die I. deutsche Schaum-
weinfabrik zu vergeben.
Franco- Offerten sub L. 7770
an Rudolf Mosse, Frank-
furt a. /Main.

Ein Bretterkaſten u. einige Stücken
von einem Stacket ſind aufgeſangen
und abzuholen in Schkopan bei

Auguſt Bamberg-

Dem heutigen Kreisc blatt liegt eine illuſtrirte
Beilage von Aug. Polich, Ge-
ſchäftshaus für Damenmoden in Leip
zig, bei.

e e e e

Redaction, Druck und Verlag
von A. Leidholdt.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 236.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]






